
Flurstrassensanierung  
Visperterminen 
Für die Gemeinde Visperter-
minen saniert die Ulrich Im-
boden AG mehrere Flustras-
sen. Die Arbeiten begannen 
bereits im letzten Jahr. In 
diesem Jahr wurde der Ab-
schnitt «Zum Brunnji», nahe 
St. Jodernkellerei, in Angriff 
genommen. Der grösste Teil 
der Strasse wurde nur repro-
filiert und mit einer Deck-
schicht überzogen. Ein klei-
ner Abschnitt wird reprofiliert 
und mit einer Oberflächenbe-
schichtung überzogen. Es ist 
dies eine Schicht mit Bitumen 
und Splitt.  
Beim Abschnitt Niederhäu-
sern - Ze Stüden wurde der 
Belag auf einer Länge von 
750 Metern ausgefräst, an-
schliessend ausplaniert und 
schliesslich eine neue Belags-
schicht eingebaut. Auf einer 
Länge von rund 1.5 km wurde 
dann die Belagsschicht aus-
geglichen und mit einer Deck-
schicht überzogen.  
 
Belagsarbeiten für den Kanton 
Im Auftrag vom Kanton Wallis 
durfte die Ulrich Imboden AG 
diverse Strassenlose bearbei-
ten. Dabei wurde der Belag 
meist herausgefräst, teilwei-
se Einlaufschächte angepasst 
oder erneuert und schliess-
lich der Deckbelag eingebaut.  
 
Teilweise wurden auch Spezi-
albeläge verbaut. Folgende 
Lose wurden gemacht: Stre-
cke Münster-Geschinen auf 
einer Länge von 1.1 km mit 
einer Deckschicht von 740 to; 
Strecke Täsch-Zermatt auf 
einer Länge von 0.9 km, Saas 
Grund-Saas Fee auf einer 
Strecke von rund 0.5 km, wo 
insgesamt 310 to Deckschicht 
verbaut worden ist und ein 
Teilstück beim Bahnhof Her-
briggen in der Länge von 
rund 200 Meter.  

Grossüberbauung bald zu Ende 

Kein Lausbubenstreich 

Insgesamt sind drei Wohn-
häuser geplant. Pro Wohn-
haus entstehen jeweils ein 
Studio, vier 2 ½ Zimmerwoh-
nungen, zehn 3 ½ Zimmer-
wohnungen und drei 4 ½ 
Zimmerwohnungen. Insge-
samt also 18 Wohneinheiten 
pro Block. Die Bauten wer-
den in Stahlbeton und Mau-
erwerk erstellt.  
  
Rohbau noch dieses Jahr 
Nachdem die Aushubarbei-
ten nach Mitte August 2016 
starteten und bis Ende Okto-
ber 2016 andauerten, konn-
te nach der Erstellung der 
Spundwände zur Grundwas-
sersenkung im November 
2016 mit den Baumeisterar-
beiten begonnen werden. Bis 
zum Wintereinbruch konn-
ten so drei von acht Boden-
platten erstellt werden. 
Durch den kalten Winter 
konnten die Bauarbeiten erst 

wieder am 20. Februar 2017 
aufgenommen werden. Die 
Arbeiten von Polier Marco 
Biner gestalteten sich in die-
sem Jahr termingerecht, so 
dass auf Ende November 
2017 der Rohbau fertiger-
stellt werden kann. An-
schliessend folgen noch bis 
Ende Dezember diverse Zu-
putzarbeiten und die Erstel-
lung der Zwischenwände.  
 
Vandalenakt mit  
erheblichem Schaden 
Zwei inzwischen gefasste 
Jugendliche aus der Nach-
barschaft haben die gesamte 
Parkhalle mit schwarzer 
Graffitifarbe verunstaltet. 
Dies ist umso ärgerlich, weil 
die Bauherrschaft die Wände 
so belassen wollte. Der ent-
standene Schaden ist be-
trächtlich, ein Verfahren wird 
eingeleitet.   

Die Vorsorgestiftung des Walliser Gesundheitssektors PRESV 
realisiert derzeit am Jesuitenweg in Glis eine Wohnüberbau-
ung mit drei Gebäudekomplexen mit Einstellhalle und insge-
samt 54 Wohneinheiten. Der Rohbau wird bis Ende November 
2017 fertigerstellt. Bis Ende Jahr folgen noch Zwischenwände 
und Zuputzarbeiten. Leider kam es in der Zwischenzeit zu 
einem Vandalenakt auf der Baustelle. Zwei inzwischen gefass-
te Täter haben leider mit Graffiti die gesamte Parkhalle verun-
staltet.  

Vorarbeiter Robert Truffer 
geht in den wohlverdienten 
Vorruhestand 

Robert Truffer geht in seinen 
wohlverdienten Vorruhe-
stand. Er absolvierte zwi-
schen 1973 und 1976 seine 
Maurer-Berufslehre bei der 
Ulrich Imboden AG. Seine 
erste von ihm geleitete Bau-
stelle war der Neubau des 
Altersheim in St. Niklaus. 
Weitere Grossbaustellen folg-
ten, wie das Wohn– und Ge-
schäftshaus «Center» in Visp, 
das Gewerbezentrum 
«Jumbo» in Eyholz, die Hund-
schipfenbrücke und die 
Stockbrücke in St. Niklaus. 
Nach 2001 war er vor allem 
in Zermatt tätig. Zum Beispiel 
die Überbauung «Petit Vil-
lage», Hotel «Sonne», das 
MFH «Mürrini», das Hotel 
«Matterhorn Focus» und 
«Matthiole» sowie weitere 
Mehrfamilienhäuser wie 
«High7», «White Pearl» oder 
«Schenker».  
Seine letzte grosse Arbeit war 
die Sanierung der Strasse St. 
Niklaus - Grächen, sowie das 
Produktions– und Büroge-
bäude der «Novoglace» in 
Visp. 
Während seiner 44 Jahre 
langer Tätigkeit ging «Bobby»  
jeden Tag mit Freude auf die 
Arbeit. Er schätzt die soziale 
Einstellung der Unterneh-
mung. Als Highlight bezeich-
net er die Umfahrung St. Ni-
klaus, die Baustellen 
«Matterhorn Focus», 
«Matthiole» und «Mürrini». 
 
Die Unternehmung ist 
«Bobby» zu grossem Dank 
verpflichtet. Er überzeugte 
mit seiner freundlichen Art 
und seinem grossen Fachwis-
sen. Wir wünschen ihm für 
die Pensionierung alles Gute 
und danken ihm bestens. 
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Die Ulrich Imboden AG ist ein 
erfahrener, allseits hoch an-
gesehener und fairer Bau-
partner. Ein Bauwerk erstellt 
man nie alleine - es ist viel-
mehr eine partnerschaftliche  
Gemeinschaftsaktion aus Bau-
herrn, Bauleitung, Ingenieur, 

dem Baunebengewerbe und 
uns als Baumeistern. Wir sind 
bekannt für qualitativ hoch-
stehende Arbeit und nicht zu 
letzt auch als fairer Vertrags-
partner.  
Derzeit ist die Ulrich Imboden 
AG an mehreren weit über die 

Kantonsgrenzen ausstrahlen-
den Projekten tätig: Sei dies 
die 3S Bahn aufs Kleine 
Matterhorn, die umfangreiche 
Brücke Chinegga in Stalden 
oder das Grossprojekt der 
Lonza im Rahmen der Ibex 
Solution. Das macht stolz! 
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IBEX Solution 
Die Baumeisterarbeiten 
für das erste von fünf 
Lonza-Gebäuden haben 
begonnen.    Seite 2 

Gross-Investition 
Recyclingmaterial als 
Warmzugabe in der  
Asphaltproduktion    
        Seite 3 

Hotel «Sonne» 
In Zermatt bekommt das 
Hotel Sonne einen Anbau. 
 
      Seite 5 

«Jasminweg 2» 
Nach der Überbauung 
«Jasminweg 1» folgt die 
zweite Etappe mit 54 
Wohneinheiten.     Seite 9 

Umfahrung Stalden 
Die Bauarbeiten für die 
Brücke Chinegga  
startenen.  
   Seite 12 

Neubau «Naco» 
In Zermatt entsteht neben 
dem Hotel «Arca» ein 
neues Aparthotel.
   Seite 15 

Neubau «Mühleweg» 
Neben der Rhonemühle in 
Naters entsteht ein neues 
Mehrfamilienhaus. 
   Seite 16 

Sanierung T9 

Verkehr muss jederzeit rollen! 

Am 22. Juni 2017 erhielt die 
Ulrich Imboden AG den Zu-
schlag für die Sanierung der 
T9 im Abschnitt Autoelektro 
Henzen – Kreisel Lalden. Der 
Abschnitt hat eine Länge von 
417m. Es handelt sich um 
eine Oberbausanierung mit 
Belag, Fundationsschicht in-
klusive Geogitter und Geotex-
til. Im Weiteren werden im 
Strassenbereich die Infra-
strukturanlagen erneuert. Will 
heissen Strassenentwässe-
rung, Entwässerung der Ge-

meindeschächte und Ergän-
zungen an Kanalisations-
schächten, Ergänzungen und 
Ersatz von Trinkwasserleitun-
gen, Arbeiten im Bereich 
Elektrizität und Strassenbe-
leuchtung sowie Arbeiten für 
die Werkleitungen der 
Swisscom.  
 
Die Sanierung wird in mehre-
ren Etappen realisiert. In ei-
ner ersten Etappe wird die 
Hauptstrasse saniert, wobei 
der Verkehr jederzeit auf-

rechterhalten werden muss. 
Diese Etappe begann Mitte 
August 2017 und endet mit 
dem Belagseinbau ohne Deck-
belag Ende November 2017. 
In der zweiten Etappe werden 
im Winter/Frühling 2018 die 
Fertigstellungsarbeiten aus-
serhalb des Strassenbereichs 
sowie der Einbau des Deckbe-
lags erledigt.  
 
Die Arbeiten sollten pro-
grammgemäss Ende Mai 2018 
erledigt sein. 
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Gross-Projekt «Ibex Solution» der Lonza AG in Visp 

Nachhaltige Investitionen für die nächsten Generationen 

Die Lonza AG investiert am Standort Visp gewaltig. Unter dem Namen «Ibex Solutions» entstehen bis zu fünf grosszügige und indi-
viduell nutzbare Gebäudekomplexe, die entsprechend den Erwartungen und Prognosen der einzelnen Kunden angepasst werden 
können. Damit soll die Lonza weltweit eine Vorreiterrolle in der klinischen und kommerziellen Herstellung auf verschiedenen Tech-
nologiegebieten einnehmen. Die Bauarbeiten haben bereits begonnen und sollen im Oktober 2018 enden.  

Das Ibex-Modell ist neu; es 
setzt auf die Flexibilität beim 
Anlagenausbau mit auf den 
Kunden angepassten Ge-
schäftsmodellen und nutzt das 
Kompetenz- und Service Netz-
werk der Lonza in Visp. In ei-
ner der ersten beiden Anlagen 
werden vorwiegend monoklo-
nale Antikörper auf der Basis 
von Säugetierkulturen herge-
stellt. Daraus werden Wirk-
stoffe für die Krebsbekämp-
fung gewonnen. Dem Konzept 
entsprechend werden nicht 
alle fünf Gebäude gleichzeitig 
hochgezogen. Die Strategie 
sieht die Etappierung der Bau-
ten vor, um je nach Entwick-
lung auf die Wünsche und 
Anliegen der Kunden und Part-
ner rasch reagieren und weiter 
ausbauen zu können.  
 
ARGE THUI Lonza –  
Zusammenschluss zweier  
Traditionsunternehmen 
Nach sehr intensiven Offertge-
sprächen wurde der ARGE 
THUI Lonza den Auftrag für 
das erste Gebäude übertra-
gen. In der ARGE THUI Lonza 
finden sich die beiden Bauun-
ternehmungen Ulrich Imboden 
AG und Theler AG, wobei die 

Ulrich Imboden AG mit 70 % 
die federführende Stellung 
einnimmt. Verantwortlicher 
Bauführer ist René Seiler, der 
sich zukünftig ausschliesslich 
um dieses Projekt kümmert. 
Verantwortliche Poliere unse-
rerseits sind Stefan Schnidrig 
und Marco Biner. Einer wird 
für die Bodenplatte, der ande-
re für die Treppenhäuser zu-
ständig sein. Erste Abspitzar-
beiten der Pfähle übernimmt 
die Theler AG. Beide Unter-
nehmungen liefern den benö-
tigten Beton: Fünf zertifizierte 
Betonwerke im Umkreis von 
maximal 10 Km können mit 
einer maximalen stündlichen 
Ausstossmenge von 282 m3 
die Baustelle beliefern. Die 
kaufmännische Leitung hat die 
Theler AG inne; ebenfalls wird 
seitens der Partnerfirma ein 
Bauführer für das Ausmass 
abbestellt.  
 
Das Zusammengehen beider 
Traditionsfirmen macht sehr 
viel Sinn, denn aufgrund des 
engen Terminprogramms er-
geben sich drei Problemfelder: 
Ressourceneinsatz in Maschi-
nen, Material, Infrastruktur, 
Ressourceneinsatz in qualifi-

zierte Mitarbeiter und Res-
sourceneinsatz bezüglich Be-
ton. Aufgrund dieser drei gros-
sen Herausforderungen haben 
sich die beiden grossen Bau-
Player zu einer schlagkräftigen 
Arbeitsgemeinschaft zusam-
mengeschlossen. Dank Syner-
gien und optimalen Ergänzun-
gen in den einzelnen Teilberei-
chen des Bauvorhabens, kann 
das Objekt innert vorgegebe-
ner Frist realisiert werden.  
 
30 Meter hohe Treppenkerne 
als Herausforderung 
Mit dem Bau des ersten Ge-
bäudes ist bereits im Juni ge-
startet worden. Es wird wie die 
anderen vier Bauten rund 30 
Meter hoch bei einem Grund-
riss von 93 auf 125 Meter – 
dies entspricht ungefähr einer 
Grösse von eineinhalb Fuss-
ballfeldern. Da der Baugrund 
für ein solch grosses Objekt zu 
wenig tragfähig ist, mussten 
vorgängig Bohrpfähle von ei-
nem Durchmesser von 120 bis 
130 cm und einer Länge von 
28 Metern in den Boden ge-
rammt werden. Insgesamt 
musste der Boden durch 564 
Pfähle gesichert werden. Die 
obersten 90 bis 150 cm dieser 

Pfähle werden wieder abge-
spitzt. Über den Bohrpfählen 
wird ein Betonpfahlriegel er-
stellt, welcher die gesamte 
Last des Gebäudes auf die 
Bohrpfähle verteilt und in den 
Untergrund weiterleitet. Die 
eigentlichen Hochbauarbeiten 
beginnen Ende Oktober 2017. 
Es sind dies 13 Treppenkerne, 
an denen später die Stahlde-
cken angebunden werden. 
Diese Treppenhäuser müssen 
mit einer Kletterschalung bis 
zu einer Höhe von 32 Metern 
vorgängig erstellt werden. Die 
ersten sechs Meter der Trep-
penkerne werden konventio-
nell geschalt, anschliessend 
wird eine Kletterschalung zum 
Einsatz kommen. Der Wechsel 
des Systems musste gewählt 
werden, da der Stahlbauer 
anschliessend im unteren Teil 
der Treppenhäuser frei von 
Stützen arbeiten muss.  
 
Auf diese vom Stahlbauer er-
stellten Stahlträger wird dann 
ab Februar 2018 ein Holorid-
Blech verlegt und anschlies-
send mit Überbeton vervoll-
ständigt. So werden dann die 
Zwischendecken Stock für 
Stock nachgezogen. 
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Neubau Forststrasse Eyholzer-
wald, Burgerschaft Visp 
Die neue Forstrasse im unte-
ren Eyholzerwald weist eine 
Länge von ca. 1‘000 m mit 
einer Breite von 3.5m auf. 
Die Bauarbeiten begannen im 
Herbst 2016 und konnten 
pünktlich Ende August 2017 
beendet werden. Die neu 
erstellte Forststrasse wurde 
von der Bauherrschaft am 07. 
September 2017 offiziell ab-
genommen.  
 
Kreisel Staldbach  
für die Ausfahrt «Visp Süd» 
Die Arbeiten am Kreisel Stald-
bach wurden während der 2-
jährigen Sperrung des Visper-
taltunnel ebenfalls unterbro-
chen. Diesen Frühling konn-
ten die Arbeiten fortgesetzt 
werden. Da bereits in der 
vorhergehenden Etappe 
praktisch sämtliche Erdarbei-
ten erledigt waren, be-
schränkte sich die zweite 
Etappe auf Leitungsumlegun-
gen, Erstellen der Anschlüsse 
an Lüftungszentrale und Tun-
nel Eyholz, Verlegen der Rand
- und Inselsteine sowie den 
Belagsarbeiten. Diese Arbei-
ten konnten mit dem Einbau 
des Deckbelags Ende Juli 
2017 beendet werden. Dazu 
wurde ein Spezialbelag mit 
modifiziertem Bitumen ein-
gebaut, der auf Grund seiner 
Robustheit länger haltbar 
und besser befahrbar ist. 
Nach den Baumeisterferien 
wurden noch Fertigstellungs- 
und Anpassungsarbeiten, 
sowie die Endgestaltung der 
Kreiselfläche vorgenommen. 
Bis Ende Oktober 2017 wird 
als Kompensationsmassnah-
me ein Biotop unter den 
Staldbachbrücken erstellt. 
 
Anschliessend werden die 
Baumeisterarbeiten abge-
schlossen und der Kreisel der 
Bauherrschaft übergeben. 

Ergänzung zum Hotel & Solebad Arca 

Neubau Aparthotel Naco Zermatt 

Das Hotel & Solebad Arca ist 
ein familiär geführtes 
3*** Hotel im Herzen von 
Zermatt. Es gibt 26 wunder-
bare Zimmer, welche alle 
über eine Küchenzeile verfü-
gen. Alle Zimmer haben einen 
Balkon mit Blick auf die Zer-
matter Bergwelt oder das 
Matterhorn. Einzigartig in 
Zermatt ist das neue Solebad, 
34°C warm, mit Sprudellie-
gen, Ruhebereich, Sauna und 
Dampfbad, welches im Zim-
merpreis inklusive ist. Für die 
Gäste steht im Sommer ne-
ben einem hübschen Garten 
mit Sonnenliegen und Teich 

noch ein Grillplatz mit Tischen 
und Bänken zur Verfügung. 
Voraussichtlich werden beide 
Hotels unterirdisch miteinan-
der verbunden. 
 
Zweijährige Bauzeit 
Seit dem 25. September 2017 
sind die Arbeiten im Gange. 
Zunächst erfolgten Rodungen 
und die Demontagen von 
Zäunen. Ab dem 2. Oktober 
wird mit den Aushubarbeiten 
für die erste Etappe gestartet. 
Total ist ein Aushub von 
2‘700m3 vorgesehen. Entlang 
der Gemeindetrasse wird eine 
Baugrubensicherung erstellt. 

Zeitgleich wird die Zufahrts-
strasse zum Hotel Alpen Res-
ort umgelegt bzw. neu er-
stellt, da die alte Zufahrts-
strasse teils im Aushubbe-
reich und im neuen Gebäude 
verläuft. Die Tragschicht wird 
diesen Herbst noch asphal-
tiert. So dass im nächsten 
Frühjahr die zweite Aushube-
tappe in Angriff genommen 
werden kann. Man rechnet 
mit dem Aufrichten des Dach-
stuhls auf Ende September 
2018. Der Neubau sollte Ende 
Juni 2019 fertigerstellt sein. 
Als Vorarbeiter/Polier amtet 
Hermann Kalbermatten.  

Für Bauherr Urs Aufdenblatten erstellt die Ulrich Imboden AG ab diesem Herbst das neue 
Aparthotel «Naco». Der Neubau wird auf dem Tennisplatz des Hotel Arca erstellt.  

Schönes Projekt an toller Wohnlage 

Neubau Mehrfamilienhaus «Mühleweg» Naters 

Am Mühleweg in Naters neben den Rhonemühlen entsteht ein neues Mehrfamilienhaus. Es ent-
stehen neu Mietwohnungen auf insgesamt sechs Geschossen. Das Projekt stammt von mls Ar-
chitekten Sia AG.  

Auf dem Grundstück steht 
aktuell noch ein altes Gebäu-
de. Die Theler AG als Unterak-
kordantin wird mit dem Ab-
bruch beauftragt. Die Ab-
brucharbeiten dauern rund 
drei Wochen. Der anschlies-
sende Aushub von rund 1‘600 
m3 dauert nochmals zwei 
Wochen. Anschliessend kön-
nen mit den eigentlichen Er-
stellungsarbeiten begonnen 
werden. Als Zielsetzung für 
2017 definierte der Bauherr 
Philipp Amacker die Erstel-
lung des Untergeschosses 

inklusive Hinterfüllung. Hierzu 
ist ebenfalls die Erstellung 
einer sogenannten «gelben 
Wanne» zur Abdichtung der 
Bodenplatte notwendig. Je 
nach Witterung soll der Bau 
mit Polier Amand Bumann 
Ende Januar 2018 wieder 
aufgenommen werden.  
 
Insgesamt wird mit einer 
Schalung von 6‘350 m2, 115 
to Bewehrung und 1‘000 m3 
Beton gerechnet. Zudem ist 
ein Mauerwerk von rund 
530 m2 zu erstellen.  

Insgesamt  
neun Wohneinheiten 
Im Untergeschoss werden 
Kellerräumlichkeiten, Technik 
und Waschküche erstellt. Im 
Erdgeschoss entstehen die 
Garagen und ein Veloraum. 
Auf dem 1. bis 4. Oberge-
schoss gibt es je zwei Woh-
nungen; eine 4 ½ Zimmer-
wohnung und eine 5 ½ Zim-
merwohnung. Im Attikage-
schoss entsteht schliesslich 
eine 5 ½ Zimmerwohnung. 
Der Bau erstellt Polier Arman 
Bumann.  



Umfahrung Stalden 

Herausforderung gestartet! 

Die viel befahrene Gemeinde Stalden erhält mit der Brücke Chinegga das Herzstück der Umfahrung. Die Arbeiten daran starteten 
im Juli 2017. Als Poliere amten Philipp Zenhäusern und Pascal Anthamatten; letztgenannter kümmert sich vor allem um die Er-
schliessungsstrasse zum Chi.  

Die Realisierung dieser Um-
fahrungsstrasse von Stalden 
erfolgt abschnittsweise. Das 
Hauptbauwerk der Umfah-
rungsstrasse ist zweifelsfrei 
die Brücke Chinegga, welche 
in einem grossen Bogen ab 
der Garage Rallye die Vispa 
überqueren wird. Kurz nach 
der Garage Rallye zweigt die 
Strasse der neuen Linienfüh-
rung westlich nach links ab. 
Die dort beginnende Brücke 
hat eine Länge von ca. 270m 
und überquert den gesamten 
Taleinschnitt in max. 74.4 m 
Höhe in vier Spannweiten von 
54, 78, 78 und 60 m. Es han-
delt sich um einen nahezu 
symmetrischen Durchlaufträ-
ger über vier Felder. Der 
Grundriss weist über den 
Hauptspannweiten eine Kurve 
mit konstantem Radius von 
135 m auf. Im Randbereich 
Nord, d.h. im ersten Feld nach 
dem Widerlager Nord ist der 
Radius auf 75 m deutlich redu-
ziert, dies zur Anpassung an 
die bestehende Verkehrsfüh-
rung kurz vor dem Dorf Stal-
den. In Längsrichtung steigt 

die Brücke von Nord nach Süd 
mit einer nahezu konstanten 
Neigung von 5.6 % an. Es wird 
eine integrale Brücke reali-
siert, welche auf den beiden 
hohen Pfeilern und den Wi-
derlagern fugenlos gelagert 
ist. Das Zwischenauflager 
beim Felskopf ist allseitig frei 
beweglich. Der Brückenüber-
bau besteht aus einem vorge-
spannten Stahlbeton-Hohl-
kasten mit einer in Brücken-
achse konstanten Höhe von 3 
m. Die beiden ca. 60 m hohen 
Randpfeiler haben einen leicht 
konischen Anzug und sind in 
Schächten im Talgrund bzw. in 
der Talflanke eingespannt. 
Ebenfalls Bestandteile dieser 
Ausschreibung sind Stützmau-
ern und kurze Stassenteilstü-
cke unmittelbar hinter den 
Widerlagern.  
 
Umfangreiche  
Installationsarbeiten 
Anfang Juli 2017 wurde plan-
mässig mit den Installationsar-
beiten begonnen, damit nach 
den Baumeisterferien die Ar-
beiten am Widerlager Nord 

oberhalb der Garage Ralley in 
Angriff genommen werden 
konnten. Die Aushubarbeiten 
inkl. das Erstellen der Boden-
platte konnten bereits abge-
schlossen werden. Zurzeit 
werden die Flügewände des 
Widerlagers erstellt. Hierfür 
wurde ein Kran mit einer Aus-
legerlänge von 70 Metern und 
einer Hackenhöhe von 43.5m 
neben der Metzgerei Zuber 
gestellt. Nach Vollendung der 
ersten beiden Brückenetap-
pen von insgesamt vier Etap-
pen im Sommer 2018 wird 
dieser demontiert und beim 
Widerlager Süd erneut aufge-
stellt.  
 
Zufahrtsstrasse zum Chi 
Parallel dazu wurde die Zu-
fahrtsstrasse im Chi ausge-
baut. Notabene teilweise gele-
gen im besitzt der Kieswerk 
Vispe AG, einer Tochtergesell-
schaft der Ulrich Imboden AG. 
Diese dient als Baustrasse für 
die beiden Pfeiler und wurde 
an einigen Engpässen verbrei-
tert, der bestehende Tunnel 
abgesenkt, mit Spritzbeton 

gesichert und die gesamte mit 
einer neuen, groben Asphalt-
schicht versehen. Zurzeit lau-
fen die Aushub- und Siche-
rungsarbeiten des ersten Pfei-
lers, mit Pfeiler 2 wird Anfang 
Oktober begonnen. Der Zu-
gang zum Pfeiler auf der Süd-
seite der Vispa wird mit einer 
Hilfsbrücke sichergestellt. Ziel 
soll sein, die beiden Funda-
mente vor Wintereinbruch zu 
betonieren. Im Frühling 2018 
ist die Montage eines zweiten 
Krans im Talgrund vorgese-
hen. 
 
Zwischenauflager 
Mit dem Bau des Zwischen-
auflagers wird Mitte Oktober 
begonnen. Der Felsaushub 
wurde vorgängig in einem 
separaten Los abgetragen, so 
dass man direkt mit den Be-
tonarbeiten starten kann. Das 
Bauprogramm sieht weiter 
vor, dass die erste Etappe des 
Lehrgerüsts vor den Weih-
nachtsferien erstellt wird. 
Somit kann im Frühling mit 
dem Schalen des Brückentro-
ges begonnen werden. 
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Hotel Sonne Zermatt 

An– und Umbau mit Abbruch 

Das bestehende 4-Sterne-Superior-Hotel «Sonne» in Zermatt wird umgebaut. Die Ulrich Imboden AG hat auf Mitte September den 
Auftrag für die Abbrucharbeiten und Baumeisterarbeiten erhalten. In diesem Jahr finden Vorbereitungsarbeiten, Kranmontage und 
Aushubarbeiten statt. Ende Dezember 2018 sollen die Bauarbeiten beendet sein.   

Seit nun mehr als drei Genera-
tionen wird das Hotel Sonne 
in Zermatt erfolgreich von der 
Familie Kronig - Lingg - Forster 
geführt. Im Jahre 1916 kaufte 
der Zermatter Theodor Lauber 
das ehemalige Pensionshaus 
aus einer Konkursmasse. Die-
ser leitete die Pension über 
mehrere Jahre erfolgreich. In 
seinem 63. Lebensjahr ver-
kaufte er das Gebäude an 
Ulrich Imboden aus St. Ni-
klaus, zugleich Firmengründer 
der Ulrich Imboden AG. Dies 
tat Lauber, weil seine Nach-
kommen kein Interesse an 
dieser Pension hatten. Ulrich 
Imboden war einer der gröss-
ten Unternehmer des Wallis 
und als Grossrat auch politisch 
tätig. Er verkaufte die Liegen-
schaft 1948 wieder, da er 
langfristig andere und bedeu-
tendere Interessen hatte. 
Neuer Besitzer war damals 
Stanislaus Kronig, ein lediger 
alteingesessener Zermatter. Er 
glaubte immer daran, dass das 
Geld am besten in Immobilien 
investiert sei. Das Hotel wurde 
nicht von ihm selber geführt, 
sondern von einem Direktor. 

1950 kaufte Stanislaus Kronig 
von der Burgergemeinde Zer-
matt die angrenzende Liegen-
schaft inklusive der Rechte für 
die Nutzung der Triftbach-
schlucht. Da Stanislaus Kronig 
ledig war und keine Kinder 
hatte, erfolgte nach seinem 
Tod die Erbteilung all seiner 
Vermögenswerte an die 
nächsten Verwandten. Maria 
Kronig, verheiratet mit Alban 
Lingg, erhielt bei dieser Erbtei-
lung nebst anderen Werten 
die sehr einfache Pension Son-
ne. Kurz vorher hatte sie zu-
sammen mit ihrem Mann das 
Hotel Albana gebaut. Sie be-
schlossen deshalb, als Ergän-
zung zu diesem Betrieb die 
Pension Sonne zwar umzubau-
en, aber dann als Hotel einfa-
cher Klasse und mit Massenla-
ger zu betreiben. Dieses einfa-
che Hotel bestand in der Folge 
aus dem neu erstellten 
Haupttrakt, der umgebauten 
Dependance und einem zu-
sätzlichen umgebauten Wohn-
haus. Nach der Wiedereröff-
nung übernahm die Tochter 
Käthy Lingg sukzessive die 
Leitung des Hotels Sonne: 

Anfänglich führe sie zuerst 
kaufmännische Arbeiten aus 
und erhielt spätestens nach 
dem Tod ihres Vaters Alban im 
Jahre 1974 die gesamte Ver-
antwortung. Nach der 1975 
erfolgten Verheiratung mit 
Leo Forster konnte Käthy den 
Betrieb von ihrer Mutter mie-
ten. Seither führt das Ehepaar 
Forster-Lingg das Hotel Sonne 
mit grossem Erfolg. 1994 war 
es Zeit für einen ersten gros-
sen Umbau-Schritt: vorberei-
tet war ein Umbau, der das 3-
Sterne-Haus in ein 4-Sterne-
Hotel umwandeln sollte. 2005 
wurde das Schwimmbad ge-
baut und weitere Luxuszim-
mer ergänzen. Seither ist das 
Hotel Sonne ein 
4****Superior Hotel. Teilwei-
se wird das Hotel heute be-
reits von der nächsten Gene-
ration, den Brüdern Alexander 
und Fabian Forster geführt.  
 
Arbeiten 2017 
Am 18. September 2017 star-
teten die Installationsarbeiten 
und die Vorbereitungsarbei-
ten für die Kranmontage im 
Oktober. Es wird mittels Heli-

kopter ein Turmdrehkran mit 
45m Ausleger gestellt. Im 
Weiteren wurde dieses Jahr 
mit den Aushubarbeiten be-
gonnen. Das Quantum der 
Aushubarbeiten liegt bei ca. 
1’500m3 davon sind ca. 
1’250m3 Felsaushub.  
 
Arbeiten 2018 
Im Mai 2018 werden die Ab-
brucharbeiten starten. Der 
Verbindungstrakt zwischen 
Altbau West und Altbau Ost 
wird komplett abgebrochen 
und zwei Stockwerke unter-
kellert. Grosse Herausforde-
rung an dieser Baustelle ist die 
kurze Aushub- und Abbruchar-
beiten. Um dieser Problematik 
zu entgehen, wird im Frühjahr 
2018 über den Triftbach eine 
temporäre Brücke erstellt, 
dies erlaubt im Norden und 
Süden zeitgleich die Aushub- 
und Abbrucharbeiten durch-
zuführen. Ein weiterer Aspekt 
ist die Umleitung des Trift-
bachs und die dazugehörige 
Erstellung der neuen Hoch-
wasserschutzmauer, diese 
erstreckt sich über 50m am 
Bach-Rand entlang.  
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Umbau Hotel Tschugge  
Zermatt 
Das Hotel Tschugge in Zer-
matt schloss per Ende Win-
tersaison endgültig seine 
Türen. Der Bauherr will eine 
vollständige Umnutzung, 
indem das Gebäude vollstän-
dig ausgehöhlt und anschlies-
send in Wohneinheiten neu 
eingeteilt wird.  Das frühere 
Hotel mit insgesamt sieben 
Stockwerken wurde total in 
den Rohbau zurückverlegt. 
Im Inneren des Gebäudes 
wurde der gesamte Treppen-
haus/Lift Bereich vollständig 
abgebrochen. Felsaushub 
und Abbrucharbeiten konn-
ten ohne grössere Probleme 
ausgeführt werden. Pünktlich 
auf Ende August 2017 wur-
den die Ortbetonbauarbeiten 
vom Treppenhaus/Lift fertig 
erstellt. Anfang September 
2017 wurde noch die Aus-
gleichschicht Styrobeton im 
Umfang von 1275m2 einge-
bracht. Aktuell sind noch di-
verse Regiearbeiten in Arbeit. 
Die Krandemontage erfolgt 
auf Ende Oktober 2017.  
  
Abbruch und Neubau  
Chalet Heiny Zermatt 
Für die «Baugemeinschaft 
Imboden» wurde das beste-
hende fünf-geschossige Cha-
let «Heiny» bis auf die West-
seite abgebrochen. Diese 
Fassade musste infolge der 
geltenden Gebäudeabstände 
stehen bleiben. Erbaut wur-
den inzwischen ein Unterge-
schoss und fünf Geschosse 
über Terrain. Es entstehen 
bis zum Winter insgesamt 
acht Wohneinheiten.  

Aktuell beschäftigt die Bau-
stelle 145 Personen, wovon 
ca. 30 Personen welche Sub-
unternehmerleistungen wie 
Abdichtungen, Eisenlegerar-
beiten, Schalungen usw. er-
bringen. Der Bestand des 
höheren Kaders und kauf-
männischen Büros liegt bei 
12 Personen. 
 
Tunnel Süd 
Das Teilstück Tunnel Süd mit 
einer Baulänge von 600m ist 
vollkommen ausbetoniert 
und mit der Zwischendecke 
versehen. Aktuell werden 
hier die Bordüren und Schlitz-
rinnen versetzt. Beim Tunnel-
bereich Nordröhre Süd ist der 
Innenringbeton abgeschlos-
sen. Die Zwischendecken-
schalung wurde bis Ende Sep-
tember von der Südröhre in 
die Nordröhre verschoben. 
Nach dem Umsetzen der 
Schalung wird mit dem Beto-
nieren der Zwischendecke 
begonnen. 
 
36 Etappen in der Kaverne 
In der Kaverne, dem eigentli-
chen Kernstück der Baustelle, 
sind bis dato vier Blöcke zu je 
12,5m betoniert. Die Geo-
metrie bedingt einen jeweili-
gen Umbau der gesamten 
Schalung auf die neue Form. 
Dieser Vorgang wiederholt 
sich bis zur Etappe zehn. An-
schliessend bleibt ein regel-
mässiger Querschnitt bis zur 

Etappe 29. Ab der Etappe 30-
36 erfolgt die Anpassung der 
Geometrie erneut mit einer 
Aufweitung bis auf ca. 24m. 
Gemäss Bauprogramm soll 
die Kaverne ohne Innenaus-
bau im Juli 2018 abgeschlos-
sen sein. Anschliessend erfol-
gen der Ausbau der Bankette 
und Schlitzrinnen und der 
eigentliche Strasssenaufbau 
mit den Belagsarbeiten. 
 
Nordröhre 
In der Nordröhre Nord wer-
den aktuell, nach dem Beto-
nieren der Fundamente auf 
der gesamten Länge die Ele-
mente des Werkleitungskanal 
(WLK) versetzt. Der WLK 
dient zur Aufnahme aller le-
benswichtigen Infrastruktur-
anlagen des zukünftigen Tun-
nels. Der grosse Vorteil daran 
ist, dass der permanente Un-
terhalt auch während dem 
Betrieb des künftigen Tunnels 
möglich sein wird.  
 
Portal Schwarzer Graben und 
Umlegung der Kantonsstrasse 
Nach dem Abbruch der provi-
sorischen Brücke im Bereich 
des schwarzen Grabens kann 
die in den Tagbaublöcken 
wartende Schalung in die 
Nordröhre Nord eingefahren 
und mit den Betonarbeiten 
für das Gewölbe begonnen 
werden. Bei der Tagbaustelle 
West im Bereich des Schwar-
zen Graben sind mehrere 

Tagbaublöcke für die Südröh-
re vor dem bestehenden Vis-
pertaltunnel sowie vor der 
neu erbauten Nordröhre, die 
Portalbauwerke, der Fange-
damm und die Schüttungen 
über den Tagbaublöcken für 
die definitive Lage der neuen 
Kantonsstrasse ausgeführt 
worden. Die Kantonsstrasse 
wird bedingt durch die Kom-
plexität der Linienführung in 
drei Etappen umgelegt. Nach 
der Umlegung der zweiten 
Etappe kann die provisorische 
Brücke mittels Sprengen ab-
gebrochen werden. Bis Ende 
Oktober sollte die ganze 
Strasse umgelegt sein und 
dem Verkehr übergeben wer-
den können. 
Der Überwurftunnel wurde 
mit einer dritten Schalung bis 
zum Kulminationspunkt in der 
Tunnelmitte ausbetoniert. 
Die Schalung wird in den Be-
reich des Verzweigungsbau-
werkes verschoben und die 
erste Etappe mit der Brillen-
wand ausgeführt.  
 
Lüftungsstollen West 
Im Lüftungsstollen Ost sind 
aktuell noch Vorbereitungsar-
beiten im Gange. So werden 
Drainagen, Fundament-
platten und Kicker 
(Gewölbeanschläge) vorbe-
reitet. Mittels mehrere Scha-
lungen wird ab Frühjahr 2018 
der Lüftungsstollen ausbeto-
niert. 

ARGE Tunnel Visp 

Verlängerte Bauzeit von rund einem halben Jahr 
Die Arbeiten kommen programmgemäss voran. Der Einfluss der zusätzlichen Arbeiten in Zusam-
menhang mit den Niederbrüchen, Konvergenzen und geringfügigen Projektänderungen bedeu-
ten eine verlängerte Bauzeit von zirka einem halben Jahr. Gemäss dem gültigen Bauprogramm 
dauern die Arbeiten für die Baumeisterarbeiten noch bis im Mai/Juni 2019. Dann muss für die 
Ausführung der elektro-mechanischen Einrichtungen noch ca. zwei Jahre eingerechnet werden. 
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Parkplatz Seewjini 
Im Zuge der Erstellung der 
neuen Eishalle «Lonza Arena» 
wird von der Gemeinde Visp 
ein neuer Parkplatz realisiert. 
Dieser Auftrag wurde im frei-
händigen Verfahren unter 
Konkurrenz ausgeschrieben 
und anschliessend an die 
Ulrich Imboden AG überge-
ben. 
Der Parkplatz mit einer Länge 
von ca. 80m und einer Breite 
von ca. 17.5m wird nördlich 
durch eine Schwerlast-
Entwässerungsrinne und süd-
lich durch eine Böschung 
begrenzt. Auf der Südseite 
wird evt. eine Einfahrt für die 
angrenzende private Parzelle 
erstellt. Das Programm sieht 
vor, dass im Herbst 2017 der 
Parkplatz bis und mit Trag-
schicht und einer provisori-
schen Markierung fertig er-
stellt wird. 
Der Deckbelag und die defini-
tive Markierung erfolgen erst 
nach der Fertigstellung der 
neuen Eishalle, da der Platz in 
der Zwischenzeit als Logistik-
platz dient und somit mit 
schweren Lastwagen befah-
ren wird.  
 
Umgebungsarbeiten  
Zurbriggen AG Visp 
Für die Zurbriggen AG gestal-
tet die Ulrich Imboden AG 
nach dem Annexbau die Um-
gebung. Dazu mussten vor-
gängig Einzelfundamente und 
der bestehende Asphalt ab-
gebrochen werden. An-
schliessend wurde die Ent-
wässerung erstellt, hier wur-
den Schächte und Leitungen 
neu erstellt und angeschlos-
sen; teilweise mussten auch 
neue Werkleitungen erstellt 
werden.  
Danach erfolgte der Material-
wechsel, wobei auch die Fun-
dationsschichten teilweise 
ergänzt worden sind. Auf 
einer Fläche von fast 2‘000 
m2 entsteht zudem eine 
Grünfläche, ein Umschlag-
platz für Container und Sitz-
bänke für das Personal. Der 
Belagseinbau erfolgt zwei-
schichtig, zudem sind noch 
diverse Randabschlüsse zu 
erstellen.  

Platzanlage «Obere Matten», Zermatt 

Begegnungsraum im Zentrum von Zermatt 

Mit den Raum- und Installati-
onsbedürfnissen für das Zer-
matt Unplugged Festival 
stiess die alte Anlage auf dem 
Gelände der Oberen Matten, 
zwischen Pavillon-Restaurant 
und Kunsteisbahn, zuneh-
mend an ihre Grenzen. So 
drängte sich eine Neugestal-
tung auf, die zudem verschie-
dene Aktivitäten abdecken 
sollte. Zuvor wurde die Anla-
ge hauptsächlich für Tennis 
ausgerichtet. Auf der neuen 
Sport- und Freizeitanlage mit 
viel Grün stehen der Bevölke-
rung nun verschiedene Instal-
lationen zur Verfügung: Sitz-
bänke und Liegen sowie mo-
bile Pflanztröge mit Bäumen 
auf dem ganzen Gelände, 

Gesellschaftsspiele Schach, 
Dame, Mühle und Eile mit 
Weile, Tischtennis-Tische, 
Boccia, Pétanque, ein Wasser-
spiel mit zehn bodenebenen 
Düsen, die an vier Stationen 
mit Händen oder Füssen be-
trieben werden können und 
auch automatisch mit Schalt-
uhr funktionieren, ein multi-
funktionales Kleinspielfeld 
sowie ein Streetbasket-Feld 
und ein Beachvolleyball-Platz. 
Ferner wird das Gelände, 
nebst dem Unplugged Festi-
val, auch für verschiedene 
andere Events wie Ultraks, 
Zermatt Marathon, Folklo-
reumzug oder Dorffest ge-
nutzt. Im Winter dient die 
Anlage schliesslich als Na-

tureisfeld für Eislaufen und 
Curling.  
 
Flächenmässig riesig 
Bei der bestehenden Anlage 
wurde eine Fläche von rund 
6’500m2 bearbeitet. Die be-
stehenden Spielfelder/
Freizeitanlagen etc. werden 
ausgebaut. Die Baumeisterar-
beiten umfassten ca. 4’000m3 
Abbruch/Aushubarbeiten und 
ca. 1’500m3 Materialeinbau. 
Südlich vom Platz wurde die 
bestehende Böschung abge-
tragen und durch eine 60m 
lange und ca. 3.5m hohe Ort-
betonmauer ersetzt. Die Bau-
arbeiten konnten Ende Juli 
erfolgreich abgeschlossen 
werden. 

Das Zeitfenster des mit einer Million Franken budgetierten Projekts war sehr eng. Der Spaten-
stich erfolgte gleich nach dem letzten Unplugged Festival, das ebenfalls die Flächen der Oberen 
Matten in Anspruch nimmt. Ende Juli 2017 konnten die umfangreichen Arbeiten abgeschlossen 
werden und Mitte August der Bevölkerung übergeben werden.  

Der Neubau an historischer 
Lage im Herzen von Brig 
kommt langsam zur Vollen-
dung. Der Rohbau sollte ter-
mingerecht Ende Oktober 
2017 erfolgen. Die Innenmau-
ern werden bis Ende Novem-
ber 2017 erstellt sein.  
 
Im Untergeschoss wurde eine 
Einstellhalle mit total zehn 
Autoeinstellplätzen realisiert. 
Im Erdgeschoss entstehen 
nach dem Vollausbau zwei 
Geschäftsräumlichkeiten und 
zwei Garagen. Auf den fünf 
Stockwerken über dem Par-

terre werden sechs 3 ½- und 
acht 2 ½- Zimmer-

Mietwohnungen erstellt.  

Neubau Wohn– und Geschäftshaus Furkastrasse in Brig 

Rohbauende bald in Sicht 



Umbau Bucherer an  
prominenter Lage in Zermatt 
2016 wurde bereits angren-
zend zum Bucherer Uhrenge-
schäft der neue Rolex Shop 
erstellt. In dieser neu gestal-
teten Boutique wird nun in 
alpinem Ambiente das voll-
ständige Sortiment der Mar-
ke Rolex präsentiert. Die 
Shop kommt im alpinen Chic 
daher: Der Einsatz von ed-
len authentischen Materia-
lien wie altem Holz und Tro-
ckenmauern, die Verwen-
dung von Leder, ausgesuchte 
Dekoelemente sowie ein ei-
gener Kamin verleihen dieser 
neuen Boutique ein einzigar-
tiges Flair. Durch die gelunge-
ne innenarchitektonische Ver
-bindung des rustikalen Cha-
rakters eines Bergchalets mit 
dem Rolex Stil ist so ein 
gleichermassen behaglicher 
wie inspirierender Ort ent-
standen. Das neue Geschäft 
ist ein weiterer Meilenstein in 
der gemeinsamen Geschichte 
der beiden Schweizer Traditi-
onsunternehmen Rolex und 
Bucherer.  Beide Unterneh-
men arbeiten bereits seit den 
1920er Jahren zusammen. 
 
In diesem Jahr baut die Ulrich 
Imboden AG das bestehende 
Uhrengeschäft Bucherer auf 
drei Etagen um.  
Gleichzeitig wurde der Ein-
gangsbereich vom darüber 
liegenden Wohnhaus auf die 
Rückseite verschoben, so 
dass der Rolex Shop mit dem 
Uhrengeschäft Bucherer ver-
bunden werden kann. Zudem 
wird auf der Rückseite ein 
aussenliegender Personenlift 
angebaut. 

Das Konsumgebäude in Stal-
den wurde von der Gemeinde 
gekauft. Im Zusammenhang 
mit der Zufahrt West, wurde 
auch ein Teil des Konsumge-
bäudes abgebrochen. Das 
Hauptgebäude mit dem Turm 
blieb erhalten. Der vordere 
Teil des Anbaus im Erdge-
schoss und 1. Obergeschoss 
wurde abgebrochen. Das hin-
tere Lager im Erdgeschoss 
sowie die Einstellhalle im 1. 
Obergeschoss blieben erhal-
ten. Zudem wurde eine Ram-
pe gebaut, so dass im Unter-
geschoss die bestehenden 
Lager besser genutzt werden 
können. Vorgängig musste  
eine Schadstoffanalyse er-
stellt werden. Dabei dabei 
festgestellte Aspest im Ein-
gangsbereich wurde durch 
eine Spezialfirma fachger4cht 
entsorgt. Danach wurden 
rund 70m3 Beton und 300m3 
Mischabbruch entsorgt. 
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Mehrfamilienhaus «Galileo» in Bitsch 

Schöner Neubau an der «roten Meile» 

Bauherrn Roberto Passeri 
erstellt in Bitsch sieben hoch-
wertige Wohnungen in ver-
schiedenen Grössen. Das 
MFH befindet sich Anfangs 
Bitsch neben der MG-Bahn. 
Daher mussten bereits vor 
Baubeginn sicherheitstechni-
sche Massnahmen ergriffen 
werden. Unter anderem 
musste in Zusammenarbeit 
mit der MGB geklärt werden, 
wo der Kran zu stehen 

kommt. Infolge enger Platz-
verhältnisse musst auf eine 
Nachbarparzelle ausgewichen 
werden. Die Installationsar-
beiten verliefen gut und 
rasch. Für das Gebäude wird 
650 m3 Beton, 70 to Beweh-
rung und 3‘500 m2 Schalung 
benötigt. Des weiteren wird 
ein Mauerwerk im Umfang 
von 280 m2 erstellt. Das Ende 
des Rohbaus ist auf Mitte 
November 2017 terminiert. 

Die Bauherrschaft hat den 
Endtermin der Rohbauarbei-
ten um drei Wochen vorver-
schoben, damit das Dachge-
schoss über die Wintermona-
te ausreichend getrocknet 
werden kann. Dank der effi-
zienten Ausführung kann das 
ehrgeizige Ziel aber erreicht 
werden.  
Im Sommer 2018 werden die 
Wohnungen bezugsbereit 
sein.  

Neugestaltung Zufahrt West 

Abbruch alter Konsum Stalden 
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Ersatz Saastalleitung 
Im Rahmen des Los 8 wird ein 
Leitungsgraben im Auftrag 
der Valgrid SA von der beste-
henden Station Räbwier bis 
zum Masten 1 der neuen 
Saastal-Leitung erstellt. Die-
ser Graben bestand aus ei-
nem Grabenaushub im Stras-
senbereich von einer Länge 
von ca. 600m, welche in 
Nachtarbeit ausgeführt wor-
den ist und einem Graben-
aushub im offenen Gelände 
von einer Länge von ca. 60m. 
Im April 2017 wurden die 
Arbeiten mit vier Personen 
begonnen. Die ersten drei 
Wochen wurde nur während 
der Nacht gearbeitet, damit 
die Strasse in Richtung Gspon 
nicht zu stark beeinträchtigt 
wurde. Anschliessend wur-
den während des Tages die 
restlichen Strassenabschnitte 
fertig gestellt und mit dem 
Graben im offenen Gelände 
begonnen. Hier wurde die 
Mannschaft vor einige grosse 
Probleme gestellt. Nachdem 
die ersten Meter Graben 
erstellt waren, bemerkte man 
eine Instabilität und der ge-
samte Hang begann zu rut-
schen. Daraufhin wurden mit 
der Bauleitung diverses Si-
cherungsmassnahmen ausge-
arbeitet und umgesetzt. Auf-
grund dieser Massnahmen 
verzögerte sich der Bau um 
einen Monat und die Erstel-
lung des Schachts musste 
zurückgestellt werden. An-
stelle des ursprünglichen 
Bauendes von Ende Mai 
2017, dauerten die Bauarbei-
ten bis Mitte Juli 2017. In der 
Zwischenzeit sind sämtliche 
Arbeiten abgeschlossen inkl. 
Belagseinbau. Einzig der 
Deckbelag wird voraussicht-
lich erst 2018 eingebaut. 
 
Fressnapf und Orchestra 
Lange war ungewiss, was mit 
der neuen Gewerbehalle im 
Dreispitz, welche die Ulrich 
Imboden AG erstellte, pas-
siert. Der Haustierzubehör-
handel «Fressnapf» und der 
Baby- und Kindermarkt 
«Orchestra» ziehen als erste 
zwei Mieter in den Neubau 
ein.   

Erweiterung Belagsanlage mit Warmzugabe 

Nachhaltige Gross-Investition im Sinne des Recyclings 

Recycling mit Kaltzugabe 
In einer ersten Phase wurde 
der Altbelag zu Planiermateri-
al 0/22 gebrochen und aufbe-
reitet. Da diese Mengen in 
Folge der intern geschaffenen 
Belagseinbau-Gruppen immer 
grösser wurden, musste nach 
einer effizienteren Möglich-
keit gesucht werden. 
Dafür eignete sich die auf der 
Belagsanlage bereits beste-
hende Kaltzugabe als mögli-
che Erweiterung. Dabei wer-
den zum normalen Aufberei-
tungsprozess von Mischgut 
Recyclingbelag in festgelegten 
Anteilen im Kaltzustand zuge-
geben. Dies ist jedoch nicht 
bei allen Belagstypen möglich. 
Im Weiteren ist der Energie-
verbrauch sehr hoch, da das 
Primärmaterial auf eine Tem-
peratur von 220°C aufgeheizt 
wird, um nach Zugabe von 
Kaltbelag eine Mindesttempa-
ratur von 170°C gewährleis-
ten zu können. 

Recycling mit Warmzugabe 
Dadurch hat sich ergeben 
dass die Ulrich Imboden AG 
beschlossen hat, eine Erwei-
terung mittels Warmzugabe 
in der Höhe von rund 1,7 Mio. 
bei der Firma Ammann AG in 
Auftrag zu geben. Die Installa-
tion einer Paralleltrommel mit 
den Ausmassen von 2 m 
Durchmesser und 9 m Länge, 
welche zuoberst auf die be-
stehende Anlage montiert 
wird, erlaubt es, das Recyc-
lingmaterial auf 170°C aufzu-
heizen und anschliessend 
dem Mischprozess in den 
Mischer beizugeben. Somit 
kann der Energieverbrauch 
drastisch gesenkt und der RC-
Anteil erhöht werden. Dies 
erfordert eine aufwändige 
Stahl-Stützkonstruktion, Um-
bau von Aufgabesilos, Gur-
televator und Feuerungsein-
richtung. Im Weiteren wer-
den zusätzlich drei Bitumen-
tänke (zweimal 35m3 und 

einmal 80m3) mit separater 
Bindemittel-Dosierpumpen-
anlage montierte, um der 
Nachfrage nach verschiede-
nen Bitumen gerecht zu wer-
den. Da auf der Anlage im 
Sevenett zusätzlich Gussas-
phalt aufbereitet wird und 
neue Bitumen für Beläge im 
Nationalstrassenbau zum 
Einsatz kommen, sind diese 
zusätzliche Tänke eine wichti-
ge Investition.  
 
Inbetriebnahme 2018 
Nach dem Baugesuch im April 
2017 traf die Bewilligung im 
September ein. Der Beginn 
der Montage ist im Dezember 
2017 vorgesehen. Die Inbe-
triebnahme ist im Februar 
2018 vorgesehen. Das Ziel ist, 
im März 2018 die ersten Be-
lagsetappen im Tunnel Visp 
mit dieser neuen Installation 
und mit Zugabe von Recycling
-Asphalt produzieren und 
liefern zu können. 

Nachdem in den letzten Jahren vermehrt die Deponiemöglichkeiten für Altbelag drastisch zu-
rückgegangen sind und die öffentliche Hand vermehrt auf die Wiederverwertung von Recycling-
Material gesetzt hat, mussten für die anfallenden Altbelagmengen eine vernünftige Lösung ge-
funden werden.  
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Lehrabschluss 
Im Oberwallis haben insge-
samt 20 Maurerlehrlinge ihre 
Lehrabschlussprüfung erfolg-
reich bestanden. Darunter 
auch die stolze Anzahl von 
sechs, welche die Ulrich Im-
boden AG ausbildete. Es sind 
dies Mario Belloni, Jonas Dir-
ren, Kelvin Pfaffen, Danic 
Ruppen, Severin Truffer und 
Dionys Schnidrig. Letztge-
nannter schloss sogar als 
bester im Oberwallis ab und 
war damit Preisträger des 
Walliser Baumeisterverban-
des. Wir gratulieren zum er-
folgreichen Abschluss. Mit 
Ausnahme von Kelvin Pfaffen, 
der derzeit die Berufsmaturi-
tät absolviert, arbeiten nach 
wie vor alle Maurer bei der 
Ulrich Imboden AG.  
 
Pensionäre 
Sechs Mitarbeiter gingen 
oder gehen noch dieses Jahr 
in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Es sind dies Sveto Injac 
nach 38 Dienstjahren, 
Chauffeur Yvo Grgic nach 36 
Dienstjahren, Elektrowa-
genchauffeur Roger Brant-
schen nach 9 Jahren, 
Chauffeur Peter Biner nach 
17 Dienstjahren, Schaler/
Maurer Antonio Spano nach 
15 Jahren und schliesslich 
Michele Santangelo nach 38 
Dienstjahren. Wir danken für 
die ausserordentlich lange 
Treue und wünschen gute 
Gesundheit und viel Freude 
im wohlverdienten Ruhe-
stand.  
 
Neue Mitarbeiter 
Seit dem letzten Schtipper 
wurden Angelo Fux als Me-
chaniker, Matthias Furrer als 
Chauffeur und Matthias Do-
mig als Chauffeur/
Mechaniker angestellt. Per 
Ende September 2017 arbei-
ten immer noch 76 temporä-
re Mitarbeiter für die Ulrich 
Imboden AG.  
 
Nachwuchs 
Grenzgänger Davide Punta 
wurde am 19. September 
2017 Vater eines Mädchens 
Namens Sara.  

In den Seewjinen in Visp ent-
steht neben der Carrosserie 
Torsa eine neue Lagerhalle 
für die Familie Zerzuben.  
 
Die ersten Bauarbeiten be-
gannen Mitte Juli 2017. Zu-
erst wurden die Erdarbeiten 
mit den Einzelfundamenten 
erstellt. Ende Juli wurden die 
Fundamentköcher durch den 

Elementbauer geliefert und 
versetzt. Anschliessend wur-
de der Unterbau für die Bo-
denplatte ausgeführt. Nach 
der Montage der Stützen und 
Träger wurde Ende Septem-
ber 2017 die Bodenplatte 
gegossen und abgeglättet. Ab 
Mitte Oktober 2017 erfolgt 
der Aufbau der Fassade und 
der Innenausbau mittels Fer-

tigelementen. Danach wer-
den die Zwischendecke, die 
Werkleitungen erstellt sowie 
diverse Zugiessarbeiten aus-
geführt. Für die Halle wird in 
etwa 250 m2 Beton, 26 Ton-
nen Armierung und 230 m2 
Schalung verwendet.  
 
Der Neubau soll Ende Jahr 
bezugsbereit sein.  

Industriehalle mit Fertigbauelementen 

Stützen stehen 

Industriehalle in Holz 

Neuer Stützpunkt für das Open Air Gampel 

Nach Erstellung der Boden-
platte mit einer Fläche von 
etwa 420m2 wurden die Brüs-
tungen betoniert. Danach 
überliess man die weiteren 
Arbeiten den Zimmermän-
nern, welche die Halle in Holz 
erstellten. Während dem 
Open Air konnte man auf der 

Baustelle nicht weiterarbei-
ten, da man den Platz für die 
an- und abreisenden Gäste 
benötigte. Danach wurden 
durch die Ulrich Imboden AG 
die Innenmauern aus Ze-
menthohlsteine erstellt. Die 
Verantwortlichen des Open 
Airs sind mittels Umzonung 

einer Parzelle noch daran die 
Nachbarparzelle im Baurecht 
zu erwerben. Diese Parzelle 
dient primär dem Deponieren 
vom Festivalmaterial. Erst 
nach der beantragten Umzo-
nung kann der Platz durch die 
Ulrich Imboden AG erstellt 
werden.  
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Renovation/Anbau Alphütte 
in Mund 

Der Wunsch der Bauherr-
schaft eine moderne Alphütte 
für den Winter zu besitzen, 
wird realisiert. Hierzu wird 
die Alphitta «Saga» in Mund 
angebaut und renoviert. Da 
die Parzelle für die Bauma-
schinen, Fahrzeuge usw. 
nicht erreichbar ist, wurde 
die Zufahrtstrasse proviso-
risch asphaltiert und teilwei-
se eine Arbeitsstrasse er-
stellt. Die etwas ältere Hütte 
wurde teilweise von unten 
freigegraben und proviso-
risch unterfangen. Da die 
Arbeitssicherheit an oberster 
Stelle steht wurden div. Si-
cherheitsmassnahmen unter-
nommen. So wurden Stahl-
träger eingebaut und zusätzli-
che Sockel betoniert. Das 
Gebäude steht teilweise auf 
Fels. Dieser musste wegge-
spitzt werden, um anschlies-
send die Wände im Unterge-
schoss entsprechend zu beto-
nieren. Mitte September 
wurde die Bodenplatte im UG 
betoniert, sowie auch die 
Betonwand an der Bergseite 
erstellt. Die gespitzte Fels-
wand an der Bergseite soll 
dann letztendlich sichtbar 
bleiben und nicht hinterfüllt 
werden.  
 
Bodenplatte als Lagerplatz  
für Schriber & Schmid GmbH 
in Glis 
Für die Schriber & Schmid 
GmbH in Glis erstellt die Ul-
rich Imboden AG ab ca. Mitte 
Oktober 2017 eine Boden-
platte, die als Lagerplatz die-
nen soll. Die Bodenplatte 
weist eine Grösse von 770 m2 
auf, liegt im Gefälle und wird 
in Monobeton ausgeführt. 
Dazu wird rund 300 m3 Beton 
eingebracht und 23 to Stahl 
verbaut. Diese Arbeit über-
nimmt Vorarbeiter Robert 
Schäfer. 

Kreuzungsstelle Sefinot der Matterhorn Gotthard Bahn AG 

Ein Meilenstein 

Am 9. Februar 2014 hiess das 
Schweizer Stimmvolk mit 62 
Prozent Ja-Stimmen die Vorla-
ge für die Finanzierung und 
den Ausbau der Bahninfra-
struktur FABI gut. Im Zusam-
menhang mit FABI wurde der 
Ausbauschritt 2025 des Stra-
tegischen Entwicklungspro-
gramms Bahninfrastruktur 
(STEP) verabschiedet. Er um-
fasst Ausbauten für 6.4 Mrd. 
Franken und wird parallel 
zum Programm ZEB 
(Zukünftige Entwicklung 
Bahninfrastruktur) realisiert. 
Mit dem Ausbauschritt 2025 
können Engpässe im Eisen-
bahnsystem von SBB und Pri-
vatbahnen behoben und die 
Kapazitäten erweitert wer-
den. Damit kann die steigen-

de Verkehrsnachfrage aufge-
fangen werden. Die grössten 
Projekte des schweizweiten 
Bahnausbaus 2025 sind der 
Ausbau des Bahnhofs Genf 
und Ausbauten bei den Bahn-
knoten Basel und Bern. Wei-
tere Massnahmen sollen den 
Halbstundentakt auf den Stre-
cken Bern–Luzern und Zürich
–Chur ermöglichen. Die Kreu-
zungsstelle Sefinot ist die 
erste Inbetriebnahme, welche 
über diesen Fonds realisiert 
worden ist. 
 
Reibungsloser Bauablauf 
Die Ulrich Imboden AG konn-
te die Arbeiten am 20. März 
2017 aufnehmen. Nach einer 
intensiven Startphase konn-
ten die beiden Weichen vom 

24. – 28. April 2017 eingebaut 
werden. Eine Woche später 
war das neue Gleis 2 fertig 
gestellt und wurde Anfang 
Juni 2017 in Betrieb genom-
men. Anschliessend konnte 
das bestehende Stammgleis 
(Gleis 1) abgebrochen und 
neu erstellt werden. Die Ar-
beiten der Ulrich Imboden AG 
konnten Ende Juli 2017 abge-
schlossen werden. Am 24. 
August 2017 konnten die 
Kreuzungsstelle im Rahmen 
eines kleinen Festes offiziell in 
Betrieb genommen werden 
(Bild: Renato Schmid und Oli-
vier Imboden). Die Kreuzungs-
stelle wurde am 08. Septem-
ber 2017 im Rahmen der 
Werksabnahme an die Bau-
herrschaft übergeben.  

Die Kreuzungsstelle Sefinot im Vispertal ermöglicht der Matterhorn Gotthard Bahn (MGBahn) 
einen stabilen Halbstundentakt auf der Strecke nach Zermatt. Obwohl bautechnisch keine Her-
ausforderung ist die Kreuzungsstelle Sefinot für den Bauherr ein «Meilenstein», einerseits für 
den öffentlichen Verkehr in der Schweiz, andererseits aber auch für die Bahnunternehmung auf 
dem Weg zum integralen Halbstundentakt zwischen Fiesch und Zermatt.  
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Neuer Sicherheitsdelegierter 
Benno Imboden 
Nach der beruflichen Neuori-
entierung von Sicherheitschef 
Daniel Andenmatten musste 
die Stelle neu besetzt wer-
den. Zum Nachfolger wird ab 
01.01.2018 Benno Imboden 
aus St. Niklaus. Nach seiner 
Maurerlehre bei der Schnyd-
rig AG und anschliessender 
Vorarbeiterschule in Sursee 
trat er 1987 in den Dienst der 
Gemeinde St. Niklaus, wo er 
in der Folge technischer Lei-
ter wurde. Innerhalb der Ge-
meinde war Benno Imboden 
Stabschef im Gemeindefüh-
rungsstab, Mitglied im Regio-
nalsicherheitsdienst und aus-
gewiesener Naturgefahrenbe-
obachter. Zudem war er Mit-
glied in den Gemeindekom-
missionen Wasser, Umwelt 
und Energie. Seit 2013 war er 
zudem Sicherheitsbeauftrag-
ter der Gemeinde St. Niklaus. 
Benno Imboden hat sich im 
Laufe seiner beruflichen Tä-
tigkeit in den Bereichen Si-
cherheit und Arbeitssicher-
heit stets weitergebildet.  

 
Kadertagung 2018 
Am Freitag, 19. Januar 2018 
findet die Kadertagung für 
Bauführer, Poliere und Vorar-
beiter statt. In diesem Jahr 
legen wir den Fokus einer-
seits auf Teambildung, ande-
rerseits bildet das Thema 
«Rechtliche Aspekte auf der 
Baustelle» ein zentraler Teil 
der Tagung. Daneben wird 
das Thema Beton und Zusät-
ze behandelt.  
 
Es folgt eine separate Einla-
dung. 

Sicherheitsdelegierter Daniel 
Andenmatten verlässt auf 
Ende Jahr die Ulrich Imboden 
AG. Er macht sich selbststän-
dig und wird externer Bera-
ter für Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz für den 
Internationalen Skiverband 
FIS, Windenergie Schweiz 
und für weitere Kleinunter-
nehmungen. Zudem über-
nimmt er mit anderen ab 
Frühling 2018 die Täsch-
hütte. 
Daniel Andenmatten trat als 
gelernter Maurer und Land-
schaftsgärtner 2005 in den 
Dienst der Ulrich Imboden 
AG. Anfänglich wollte man 
eine firmeninterne Gartenab-
teilung aufbauen, hat aber 
das Vorhaben schnell beisei-
tegelegt.  
Seine erste Arbeit als Vorar-
beiter war die Erstellung der 
Versicherungsanlagen der 
SBB am Bahnhof Visp. Ein 
grosses Vorhaben war in den 
Jahren 2006 und 2007 die 
Planung und Gestaltung des 
Erlebnisspielplatz des Restau-
rant Staldbach, der noch 
heute tagtäglich viele Fami-
lien mit spielenden Kindern 

glücklich macht. 
Seit 2007 wurde 
Daniel Anden-
matten Sicher-
heitsdelegierter 
der Unterneh-
mung, da er 
auch schon für 
den Skiverband 
für die Sicher-
heit zuständig 
war. In den fol-
genden Jahren 
absolvierte er 
die beiden Weiterbildungen 
Sicherheitsassistent SUVA 
und Sicherheitsfachmann 
EKAS.  
Es ist sein Verdienst, dass der 
Sicherheitsgedanke inner-
halb der Unternehmung gut 
implementiert wurde. Hilf-
reich war das SUVA-Konzept 
«Integrierte Sicherheit» zwi-
schen 2011 und 2013. Hier 
haben zwei externe Berater 
die Unternehmung durch-
leuchtet, Schachstellen und 
Massnahmen definiert und 
schliesslich Instrumente ein-
geführt. Dank der Unterstüt-
zung der Geschäftsleitung 
konnte das Sicherheitsden-
ken auf allen Stufen umge-

setzt werden: «Die Sicher-
heitskultur wächst von oben 
nach unten», resümiert Da-
niel Andenmatten.  
Heute ist das Thema Sicher-
heit in der Unternehmung 
stetig präsent und wird von 
allen Stufen getragen. Das 
System funktioniert; im jähr-
lich stattfindenden Qualitäts-
Audit werden praktisch keine 
Schachstellen erkennt. Zu-
dem konnte die SUVA-
Prämie in den letzten Jahren 
um 50 % gesenkt werden.  
 
Wir danken Daniel Anden-
matten, dass er es schaffte, 
den Sicherheitsaspekt auf 
allen Stufen umzusetzen.  

Daniel Andenmatten verabschiedet sich... 

… und macht sich selbstständig 

Berufswahltag anlässlich des Scintilla-Jubiläums in St. Niklaus 

Planlose Jugend? 

Im Rahmen des 70-Jahr-
Jubiläums der Scintilla AG in 
St. Niklaus fand am 05. Sep-
tember 2017 ein Berufswahl-
tag an. Eingeladen waren alle 
OS-Schüler der zweiten Stu-
fen des Saas- und Mattertals, 
sowie der Gemeinde Stalden. 
Unternehmen aus der nähe-

ren Umgebung stellten ihre 
Betriebe vor und zeigten den 
interessierten Jugendlichen 
mögliche Ausbildungsplätze. 
Die Ulrich Imboden AG, wel-
che traditionsgemäss viele 
Lehrlinge aus dem Mattertal 
ausbildet, präsentierte sich 
an einem Informationsstand. 

Alessandro Summermatter, 
Maurer-Lehrling zweites 
Lehrjahr und Personalchefin 
Alexandra Troger waren an-
wesend. «Viele der Jugendli-
chen der 2. Orientierungs-
schule hatten noch keine 
Berufsidee», sagt Alexandra 
Troger.  

 

 

KW Heidadorf Zentrale Stundhüs 

Acht Meter hohe Sichtbetonwände 

Das endsandete Wasser im Nanztal wird durch den Gebidumstollen ins «Muttji» oberhalb von Visperterminen geleitet und dort auf 
diverse Wässerwasserleitungen verteilt. Die KW Heidadorf AG nutzt das Gefälle ab Stollenportal «Muttji» bis in den Vispertalgrund 
zur Erzeugung von elektrischer Energie. Die Bauarbeiten starteten im Frühjahr 2017 und können bis zu den Weihnachtsferien abge-
schlossen werden. 

Das Projekt sieht vor, das 
Gamsawasser sowie das über-
schüssige Wässerwasser ab 
dem Stollenportal «Muttji» 
auf Kote 1‘688.75 M.ü.M. bis 
in den Talgrund auf Kote 674 
M.ü.M. auf zwei Stufen hydro-
elektrisch zu nutzen. Dabei 
kann auf der ersten Stufe 
auch das Wässerwasser für 
die unterliegenden Wässer-
wasserleitungen mit turbiniert 
werden. Das Wasser der obe-
ren Stufe wird in der Zentrale 
«Chrizji» auf Kote 1‘137 
M.ü.M. turbiniert. Das Wasser 
der unteren Stufe wird in der 
Zentrale «Stundhüs» turbi-
niert. Diese Stufe weist eine 
mechanische Leistung von 

2‘320 kW auf, mit einer Fall-
höhe von 460.5 Metern und 
einem Schluckvermögen von 
600 l/s. Von dort wird das 
Gamsawasser auf Kote 668 
M.ü.M. via Rückgabeleitung in 
die Vispa eingeleitet.  
 
Die jährliche Energieprodukti-
on der beiden Stufen wird sich 
auf rund 16 GWh belaufen.  
  
Sichtbetonwände  
in zwei Etappen erstellt 
Nachdem im Frühling 2017 die 
Aushub- und Sicherungsarbei-
ten an der Baugrube beendet 
wurden, konnte mit dem ei-
gentlichen Bau der Zentrale 
begonnen werden. 

Die Arbeiten im Unterwasser-
bereich gestalteten sich als 
aufwendig, sind aber in der 
Endgestaltung von aussen 
nicht mehr sichtbar. Das ei-
gentliche Kernstück des Be-
tonbaus waren die 8m hohen 
Aussenwände in Sichtbeton, 
welche in zwei Etappen er-
stellt worden sind. Damit die 
riesigen Betondrücke aufge-
nommen und abgetragen wer-
den konnten, mussten die 
Wände in einer ersten Etappe 
bis auf eine Höhe von rund 
5.5m betoniert werden.  
 
Anschliessend wurde die 
Schalung für die zweite Etap-
pe bis auf 8.5m umgesetzt. 

Bauabschluss noch  
in diesem Jahr 
Vor den Baumeisterferien 
konnte die Decke betoniert 
werden, womit das gesetzte 
Ziel im Bauprogramm einge-
halten werden konnte. Seit 
Mitte August erfolgt die End-
gestaltung der Zentrale Stund-
hüs mit diversen Innen- und 
Aussenarbeiten. Anschlies-
send an die Lieferung der Tur-
bine im November 2017 kann 
diese untergossen, der Über-
zugsboden erstellt und das 
Gebäude hinterfüllt werden. 
Somit sind die Baumeisterar-
beiten der Ulrich Imboden AG 
noch vor den Weihnachtsferi-
en abgeschlossen. 
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Der Rohbau der Wohnüber-
bauung «Bäret» der Pensi-
onskasse der Lonza kann ter-
mingerecht fertiggestellt wer-
den. Die letzte Decke wird ca. 
Mitte Oktober 2017 beto-
niert. Anschliessend wird 
noch alles ausgeschalt und 
die Zwischenwände erstellt. 
In der Wohnüberbauung 
«Bäret» entstehen 68 Woh-

nungen, verteilt auf sechs 
Wohnblöcke. Der Hauptteil 
der Überbauung besteht aus 
Kleinwohnungen: 28 2 ½- und 
25 3 ½- Zimmer-Wohnungen. 
Zudem stehen auch 10 4 ½ - 
sowie 5 5 ½ - Zimmer-
Wohnungen im Angebot.  
 
Die Erstvermietung erfolgt im 
September 2018.  

Für die Realisierung der ge-
samten Überbauung mit 
sechs Wohnhäuser wurde ein 
recht sportliches Baupro-
gramm definiert.  
 
Nachdem die letzte Decke 
betoniert werden wird, über-
nimmt Polier Pascal Heinz-
mann für die restlichen Arbei-
ten die Baustellenleitung.  

Neuer Lagerräumlichkeiten im Auftrag der Wäscherei Heinzmann 

Zwei neue Lagerhallen in Eyholz 

Saurer Garage SA in Visp 
Für die Garage Saurer SA 
realisierte die Ulrich Imboden 
AG einen grösseren Anbau an 
die bestehende Garage in der 
Pomona in Visp. Die Baumeis-
terarbeiten konnten am 31. 
August 2017 beendet wer-
den. Die Termine der Bau-
herrschaft/Bauleitung wur-
den eingehalten. Nachdem 
die Innenwände in einer Hö-
he von 4.90m von Polier Re-
mo Arnold ausgeführt wor-
den sind, verschob er sich 
nach Bitsch auf eine neue 
Baustelle. Vorarbeiter Robert 
Schäfer übernahm in Folge 
dessen die Baustelle. Es folg-
te die Zwischendecke 
(Holorib-Decke), die In-
nentreppe und ca. 100m2 
Kalksandsteinmauerwerk, das 
letztendlich so gut aussah, 
dass die Bauherrschaft ent-
schied, diese als Sichtmauer-
werk zu belassen. 

Umbau in der Fux Campagna 
Nach dem Erweiterungsbau 
wurden im ursprünglichen 
Gebäude diverse Baumeister- 
und Betonfräsarbeiten not-
wendig. Diese Arbeiten erle-
digte Vorarbeiter Werner 
Brantschen Anfang Juli 2017. 
Auch die Umgebungsarbeiten 
wurden an die Ulrich Imbo-
den AG vergeben. Hier muss-
ten die Parkplätze entwässert 
und die entsprechenden Lei-
tungen, Schächte und An-
schlüsse erstellt werden. Da-
nach wurde eine Fundations-
schicht im Umfang von 600 
m3 eingebaut und die Rand-
abschlüsse in einer Totallän-
ge von 160 m erstellt. Rund 
210 to Tragschicht wurde 
schliesslich noch eingebracht. 
Der Einbau der Deckschicht 
erfolgt erst im nächsten Jahr.   

Wohnüberbauung «Bäret» Visp 

Das Quartier entstand rasant 

Für die Eigentümer der Wä-
scherei Heinzmann in Raron 
erstellt die Ulrich Imboden 
AG nahe der Brücke Eyholz 
zwei Bodenplatten für die 
Realisierung von zwei Lager-
hallen. Die eine Halle weist 
eine Grundfläche von 150 m2 
auf und soll dereinst rro und 
der Wäscherei Heinzmann 
dienen. Die Arbeiten dazu 

begannen ab Mitte Septem-
ber. Ab Mitte Oktober soll die 
Halle im Stahlbau aufgestellt 
werden. Die zweite weitaus 
grössere Halle hat eine 
Grundfläche von 775 m2 und 
entsteht in unmittelbarer 
Nähe zur eben beschriebe-
nen Halle. Der Aushub ist 
bereits erfolgt. Im Oktober 
soll die gesamte Halle durch 

Fertigelemente aufgestellt 
werden. Anschliessend folgt 
die Bodenplatte in Monobe-
ton und die Entwässerung 
Innen und Aussen.  
 
Beide Bodenplatten erstellt 
Vorarbeiter Robert Schäfer, 
der sich langsam zum Spezia-
listen für Bodenplatten entwi-
ckelt.  
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Überbauung «Jasminweg 2» in Visp 

Dank sehr guter Zusammenarbeit neuerliche Auftragserteilung 

 

Am Jasminweg in Visp realisiert die Ulrich Imboden AG die neue Überbauung «Jasminweg 2». An selber Stelle entstand zwischen 
2014 und 2016 die Überbauung «Jasminweg 1» mit insgesamt 92 Wohnungen. Infolge der sehr guten Zusammenarbeit dieser 
Überbauung entschloss sich Bauherr und Architekt zur erneuten Auftragserteilung an unsere Unternehmung. Es entstehen insge-
samt 54 Wohneinheiten in zwei Gebäudekomplexen.  

Am Jasminweg im Quartier 
Visp West entstand 2014-
2016 bereits eine erste Über-
bauung mit 92 Wohnungen in 
fünf Mehrfamilienhäusern, 
bestehend aus Untergeschoss 
mit Einstellhalle, sowie vier 
Obergeschossen. Bauherr des 
alten, wie auch des neuen 
Projekts ist die Imvista SA mit 
Direktor Viktor Kämpfen. Als 
Architekten figurieren balzani 
diplom architekten eth sia 
swb. Die neuerliche 
Auftragserteilung zeugt von 
grosser Zufriedenheit seitens 
Bauherr und Architekt.  
 
54 neue Wohneinheiten  
in Visp West 
Die Überbauung «Jasminweg 
2» besteht aus zwei Mehrfa-
milienhäusern. Diese umfas-
sen sechsundzwanzig 2 ½ Zim-

mer Wohnungen, zweiund-
zwanzig 3 ½ Zimmer Wohnun-
gen sowie sechs 4 ½ Zimmern 
Wohnungen. Die Wohnungen 
sind hell und verfügen über 
viel Sonnenschein. Der Ort ist 
10 Minuten zu Fuss vom 
Bahnhof Visp entfernt. Durch 
den Bau der Brücke über die 
Vispa, welche auch die Ulrich 
Imboden AG erstellte, wird 
der Weg zum Bahnhof noch 
kürzer. 
 
Zwei Gebäude 
Gebaut werden zwei Gebäu-
dekomplexe, welche durch 
eine gemeinsame Tiefgarage 
erschlossen werden. So befin-
den sich im Untergeschoss 
neben der Tiefgarage auch 
alle Technik- und Kellerräum-
lichkeiten. Beide Häuser ver-
fügen über ein Erdgeschoss, 

zwei Obergeschosse und ein 
Attikageschoss. Mit den Bau-
arbeiten konnte am 21. Au-
gust 2017 begonnen werden. 
Nach erfolgter Baustellen-
platzinstallation wurde der 
Aushub in einer Grössenord-
nung von 8‘000 m3 erstellt. 
Damit die zu erstellende Bo-
denplatte dicht bleibt, ent-
schloss sich der Bauherr rich-
tigerweise zum Einbringen 
einer sogenannten «gelben 
Wanne». Diese Abdichtungs-
art, im vorliegenden Fall im 
Umfang von 3‘800 m2, hat sich 
in den letzten Jahren bewährt. 
Es ist dies eine hochflexible 
vlieskaschierte Abdichtungs-
bahn mit gitternetzförmigem 
Hinterlaufschutz. Durch die 
Penetration des Frischbetons 
ins Vlies entsteht ein vollflä-
chiger dauerhafter mechani-

scher Verbund. Zusätzlich 
verhindert der Dichtstoff Hin-
terläufigkeiten und Wasser-
migration zwischen der Wan-
ne und dem Konstruktionsbe-
ton. Die Abdichtungsbahn 
wird vor den Bewehrungs- 
und Betonierarbeiten verlegt. 
Die Quantitäten sind beacht-
lich: Es sind Schalungen von 
12‘500 m2, Beton von 3‘500 
m2 und Bewehrung von 390 
Tonnen vorgesehen. Zudem 
ist ein Mauerwerk von total 
5‘600 m2 zu erstellen. Für 
dieses Jahr ist gemäss Baupro-
gramm das Untergeschoss, 
inkl. Hinterfüllung zu erstellen. 
Die Arbeiten werden nach 
dem Winter im Februar 2018 
wieder aufgenommen.  
 
Als Polier arbeitet Sebastian 
Leiggener an diesem Bau.  
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